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73. Neuenbürg, Mittwoch, den 28. März 1923. 81. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 27. März . Auf die Kleine Anfrage des Abg.
Wider (BB .) betr. Gerlach-Versammlungen wurde vom Mini¬
sterium des Innern geantwortet, daß eine Erlaubnis zu diesen
Versammlungen nicht erforderlich war, da nach der Reichsverfas¬
sung alle Deutschen Las Recht haben, sich ohne Anmeldung oder
besondere Erlaubnis zu versammeln. Für ein Verbot der Ver¬
sammlungen habe das Ministerium keinerlei Anhaltspunkte ge¬
habt im Gegensatz zu den Versammlungen der Nationalsoziali¬
sten denen gegenüber das Verbot durch die Heranziehung eines
bewaffneten Sturmtrupps aus München ausgelöst worden sei.

Stuttgart , 27. März . Die „Südd . Ztg ." erfährt, daß der
Reichskanzler den in Frage kommenden Stellen unzweideutig
zum Verstehen gegeben habe, daß die letzten Vorgänge im preu¬
ßischen Parlament unter keinen Umständen hätten geschehen
dürfen. Alle bürgerlichen Reichstagsfraktionen sind sich dar¬
über klar, daß der übereilte und ohne Fühlungnahme mit der
Reichsregierung erfolgte Vorstoß des preußischen Innenmini¬
sters eine Schädigung unserer Interessen im Auslande bedeutet.
Severing hat vollkommen auf eigene Faust gehandelt.

Koblenz, 27. März. Die Franzosen beschlagnahmten die
Krabbensche Druckerei, in deren Verlag die „Koblenzer Zei¬
tung" und der „Koblenzer Generalanzeiger " erscheinen. Sämt¬
liche Arbeiter und Angestellten mußten den Betrieb sofort . ver¬
lassen. Man will aus dieser Druckerei Druck- unL Setzmaschi¬
nen nehmen, um die zerstörte Druckerei der Sonderbündler neu
auszustatten.

Der Reichspostminister in Stuttgart.
Ueber einen Besuch des Reichspostministers Stingl , der den

Reichskanzler auf seiner süddeutschenReise begleitete, bei der
OberpostdirektionStuttgart , wird uns von einem Postbeamten
geschrieben: Zum Empfang des Ministers waren die Mitglieder
dieser Behörde und die Vertreter des Beirats der Postbeam¬
ten, des Bezirksbeamten- und Vorsteherausschusses, sowie des
Bezirksbetriebsrats versammelt. Präsident von Metzger wid¬
mete dem Minister warme Begrüßungsworte und versicherte,
daß bei dem Wiederaufbau der Postverwaltung das württember-
gische Personal wie seither in vorderster Reihe stehen werde.
Minister Stingl dankte für den warmen Empfang . Er sei ein
Mann von unbedingter Wahrheitsliebe und könne keine Ver¬
sprechungen machen, die er nicht halten könne. Der Minister
verbreitete sich über die Unstimmigkeiten beim Uebergang zur
Reichsverwaltung und zeigte Verständnis für die Mängel , for¬
derte aber das württembergische Personal unter Hinweis auf
die unsäglichen Leiden und Nöte der Brüder und Kollegen im
Einbruchsgebietauf, im AugenblickVerständnis für die Finanz¬
nöte zu zeigen und seinerseits Opfer zu bringen . Er könne
sich mit der Tarifpolitik nicht auf den Tiefstand der heutigen
Lage einstellen. Die Kritiker seien sehr rasch bei der Hand,
es sei aber keineswegs leicht, das, was man für recht erkannt
habe, durchzuführen. Es sei für die Post viel schwerer als für
die Bahn, Las Gleichgewicht in den Finanzen herzustellen, da
sie nicht nur einzelne Linien zu versorgen, sondern das ganze
Gebiet mit einem engmaschigenNetz von nichteinträglichen Ver¬
kehrsverbindungenzu überspannen habe. Der Güterverkehr der
Bahn sei zwangsläufig und unentbehrlich, der Kleinverkehr der
Post dagegen viel größeren Schwankungen unterworfen und
Meise dafür umso nachhaltiger in das Volks -, Familien - und
kulturelle Leben der Nation ein. Darauf muß Rücksicht genom¬
men werden. Es gelte nun, mit allen Mitteln die Verwaltung
wieder hochznbrmgen. Er wisse und sei dankbar, daß das würt¬
tembergische Personal , das die besten Leistungen im Reich ans¬
telle und stets mit glänzenden: Ergebnis gearbeitet habe, unter
einer musterhaften Leitung, die Wohlwollen für das Personal
habe und seine berechtigten Interessen nnt Nachdruck vertrete,
das Sermge zu diesem Ziel beitragen werde. Dem lebhaften
Dank für die Ausführungen des Ministers und besten Besuch
gab der stellvertretende Vorsitzende des Beirats , Oberpostinspek-
tor Westermayer, namens des ganzen Personals Ausdruck. Er
versprach eifrigste Unterstützung; es müsse aber das Gefühl weg-
benommen werden, daß die Württemberger in der großen Post-
famme als « tief- und Ziehkinder angesehen werden. Im üb-
rrgen werde das Personal unentwegt in jeder Lage seinen Mann
stellen, komme, was da kommen möge. Der Minister versprach,

er dem Einzelnen nachgehen und nötigenfalls rücksichtslos
durchfahren werde, forderte nochmals zur Selbstbeschränkung,
xchllstiat und Festigkeit in der schweren Zeit auf und verab¬
schiedete sich aufs herzliche von allen Anwesenden.

Reichsarbeitsministcr Dr . Brauns 1« Karlsruhe.
- Montag nachmittag fand im badischen Staatsministe-

Karlsruhe eine Besprechung des Reichsarbeitsministers
E ' ."OEMs mit einem größeren Kreise von Vertretern der

Handel, Industrie und Handwerk und der
statt . Reichsarbeitsminister Dr . Brauns er-
Aussprache, die Reichsregierung rechne damit,

s->i an der Ruhr noch Monate dauern könne. Sie
daß man auch im Süden den gleichen Geist

-As,7̂ Srbereitschaft vorfmden werde, wie an der Ruhr . Der
^ "och nicht erreicht, viel weniger

ttrÄüU » o^ -^ ien m der Lage, den Kampf finanziell wei-Gedanken heraus : Lieber Arbeit als Ar-
die Regierung der Wohnungs-

^ amkeit widmen. Sie habe sich ent-
MiEi "ii, ^ ^ bfertigen Bauten umgehend durch besondere
für dî V bringen . Die Wohnabgabe soll
ür in Frage kommen. Sie solle vielmehr
ür die 'ein Ferner sollten erhebliche Mittel

Un des ..Baumarktes zur Verfügung gestellt wer-
^ »°° « ° °

Die Furcht vor der Tat.
Berlin , 26. März . Niemand zweifelt daran , daß die Ta¬

gung der Ententesozialisten mit Vertretern der VSPD . aus¬
gehen wird wie das Hornberger Schießen. Obwohl die Ver¬
handlungen vertraulich sind, will der „Berliner Lokalanzeiger"
wissen, daß die Regierungen in Paris und Brüssel den Mit¬
gliedern der sozialistischen Delegatton einen erheblichen telegra¬
phischen Dämpfer übermitteln ließen. Infolgedessen werde
man vermutlich nur zu einer internationalen Protestnote kom¬
men. Der seinerzeit von der Amsterdamer Internationale vor¬
geschlagene Plan eines internattonalen Generalstreiks soll als
aussichtslos fallen gelassen worden sein.

Zngsentgleisung auf der Strecke Oderhausen —Duisburg.
Köln , 27. März . Am Samstag ist ein von Franzosen ge¬

fahrener Personenzug auf der Strecke Obcrhausen—Duisburg
mit allen Achsen entgleist . Die Unfallstelle ist sofort abgesperrt

' ' Yworden, jedoch hat man beobachtet, wie verletzte Zivilpersonen
fortgetragen wurden.

Schwindelzahlen.
Von den Franzosen wird behauptet, sie hätten 20000 Kilo¬

meter der deutschen Eisenbahnstrecken besetzt, auf denen sie 137
Personenzüge Verkehren lassen. Die Benutzung dieser Perso¬
nenzüge durch die deutsche Bevölkerung nehme ständig zu. Auch
seien in den letzten fünf Tagen 22 Millionen Mark Einnahmen
erzielt worden. Wie diese Zahlen zu bewerten sind, ergibt sich
aus ihrer Umrechnung, es kommen dann nämlich auf jeden Kilo¬
meter 1,60 Mark an Einnahmen und ein Zehntel beförderte
Person.

Französisches Eifersuchtsdrama in Essen.
Wie die „B . Z." meldet, handelt es sich bei dem im Essener

Hauptbahnhof von unbekannten Tätern erschossenenMilitärhei¬
zer um einen Lothringer , der vor dem Kriege bei Krupp ange¬
stellt und in Essen auch verlobt war . Nach dem Kriege hat er in
Lothringen geheiratet. Auch seine Essener Braut hat sich wie¬
der verlobt . Infolge eines zufälligen Wiederzusammentreffens
scheinen Eifersüchteleien entstanden zu sein, und man erwartet
mit Bestimmtheit eine Aufklärung der Tat als Eifersuchtsdrama.
Der neue kommandierende General von Essen hat trotzdem der
Stadt Essen mitgeteilt , wenn es sich doch noch Herausstellen
sollte, daß die Ermordung ein politisches Attentat gewesen sei,
so würde die Stadt mit einer Geldbuße von 200 Millionen
Franken — das sind zur Zeit 260 Milliarden Mark — belegt
werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 25. März . Das letzte Beisammensein des Reichs¬

tags vor den Osterferien gestaltete sich zu einer Sitzung mit Hin¬
dernissen. Anfangs hatte es durchaus den Anschein, als sollten
die Verhandlungen einen glatten Verlauf nehmen. Aufmerksa¬
men Ohrs folgte das Haus den Erläuterungen , die Schatzsekre- l
tär Albert der Denkschrift über die Kosten der Rheinlandbe¬
setzung mit auf den Weg gab . In der Ernährungsaussprache,
die dann wieder ausgenommen wurde, nahm Reichsfinanzmini¬
ster Dr . Hermes Stellung zu dem Antrag auf Verbilligung des
Brotes und Aufbringung der Kosten durch den Besitz. Er der- >
sprach sein Bestes zu tun , um die neue Abgabe in das beste¬
hende Steuersystem sinngemäß einzugliedern . j

Soweit war alles gut gegangen . Nun aber begann die Si - i
tuation kritisch zu werden. Es sollte zur Abstimmung über den
Ernährungsetat kommen, die insofern von einschneidender Be - '
deutung ist, als es zu entscheiden gilt , ob die Zwangswirtschaft
für das kommende Jahr aufgehoben und, unter Festlegung einer
Brotreserve , die freie Getreidewirtschaft eingeführt werden soll.
Am Freitag hatten die Sozialdemokraten den Abstimmungspro-
zetz vorsätzlich vereitelt , indem sie den Saal verließen und so das
Haus beschlußunfähig machten. Heute waren nun auf der an¬
deren Seite des Hauses , gerade da, wo die enragiertesten An¬
hänger der freien Wirtschaft dicht gesät sitzen, ganze Bankreihen
leer, so daß plötzlich die Gefahr sehr nahe gerückt war , daß
man die Majorität für die bürgerlichen Anträge nicht würde er¬
langen können. Die bürgerliche Mehrheit sah sich auf diese
Art gleichsam in die Zwangslage versetzt, das gestrige Manöver
der Sozialdemokraten nun ihrerseits zu wiederholen . Der Ab¬
geordnete Leutheußer bezweifelte, nachdem das geschehen war , l
die Beschlußfähigkeit des Hauses, die dann auch vom Präsiden - ^
ten ordnungsgemäß festgestellt wurde. In einer neuen Sitzung,
die bereits 10 Minuten später begann , überhäufte man sich ge¬
genseitig mit Vorwürfen , Warf man sich von rechts und links
Illoyalität und ähnliche hübsche Dinge an den Kopf. Nach end¬
losen, höchst unerquicklichenZänkereien setzte der Präsident den
Ernährungsetat von der Tagesordnung ab und beraumte eine
dritte Sitzung an , die eines pikanten Beigeschmacks nicht ent¬
behrte : Abg. Gräfe gab im Namen der Deutschvölkischen Frei-
heitspartei eine Erklärung ab. Wer so etwas wie eine de- und
wehmütige Abbitte erwartet hatte, sah sich gründlich getäuscht.
Im Gegenteil : Gräfe tat äußerst forsch und selbstbewußt und
rief den gesamten Reichstag zum Schutz gegen Minister Seve¬
ring auf , der sich durch das Verbot der nicht nur in Preußen,
sondern über das ganze Reich verbreiteten Deutsch-Völkischen
Partei einen Verstoß gegen die Verfassung hätte zu Schulden
kommen lassen. Die agressive Haltung des deutsch-völkischen
Parteihäuptlings versetzte die Kommunisten in einen wahren
Paroxismus der Wut . Man drang auf den Abgeordneten ein
und nur der Autorität des Präsidenten Löbe war es zu verdan¬
ken, daß ein Zusammenstoß vermieden wurde. Schließlich kün¬
digten noch die Deutschnationalen eine Interpellation an, die
das Verbot der Freiheitspartei zum Gegenstand haben soll.
Dann vertagte sich das Haus auf den 11. April.

Ausland.
Prag , 27. März . Marschall Foch wird Mitte Mai die

Tschechoslovakeibesuchen, um den Manövern bei Milowice Lei¬
zuwohnen.

Rom , 27. März . Hugo Stinncs hat mit mehreren Mitglie¬
dern der amerikanischen Vertretung auf dem Internationalen

Handelskammer -Kongreß Zusammenkünfte gehabt . Wie Havas
meldet , soll Stinnes in der Absicht nach Rom gekommen sein,
um in der amerikanischen Vertretung zu sondieren und zu er¬
fahren , ob in diesen Kreisen Geneigtheit zu Verhandlungen
über die Ruhrfrage besteht.

London , 27 . März . Die Sachverständigenkonferenz , die ge¬
stern zu Ende ging , lehnte die türkischen Gegenvorschläge ab.

Ein Dokument der französischen Erfolglosigkeit.
Paris , 26. März . Mit dem heutigen Tage tritt die franzö¬

sisch-belgische Verordnung im besetzten Gebiet, wonach eine Ab¬
gabe von 10 Prozent auf alle aus Deutschland ausgeführten
Waren erhoben wird, außer Kraft . Dazu wird in belgischen
Regierungskreisen folgende Darstellung gegeben : Infolge der
Arbeitsverweigerung der deutschen Zollbeamten im besetzten Ge¬
biet mußten die französische und die belgische Regierung an ihre
Stelle französische und belgische Beamte setzen. Diese konnten
begreiflicherweise nicht sofort den sehr verwickelten deutschen
Zolltarif zur Anwendung bringen . Deshalb wurde eine vor¬
läufige Zollverordnung auf der Grundlage einer zehnprozenti- .
gen Abgabe vom Werte der eingeführten Waren getroffen. Diese
Verordnung hatte vom Standpunkt des internationalen Kon¬
gresses gewisse Kritik hervorgerufen . Inzwischen haben sich die
französischen und belgischen Beaniten mit dem deutschen Zoll¬
tarif vertraut gemacht, und sie sind in der Lage, die bisherigen
regelmäßigen Abgaben zu erheben. Infolgedessen tritt der
deutsche Zolltarif (?) wieder in Kraft nur mit der Maßgabe,
daß die von den Äesatzungsbehörden erhobenen Zölle der Be¬
satzung zu Gute kommen. (Die Unklarheit, die in der ganzen
Verordnung liegt — es gibt gar keinen Zolltarif für die Aus¬
fuhr von Waren aus dem widerrechtlich besetzten Gebiet ins
unbesetzte Deutschland — erweckt vollkommen den Eindruck, daß
die Franzosen und Belgier mit ihrer Verordnung lediglich die
Erfolglosigkeit ihrer ganzen Maßnahme zu bemänteln ver¬
suchen. D . Red.)

Die französische Diebesnation.
Alle Diebesgelüste Frankreichs sind seit dem Weltkrieg wach.

1914 fand in Lyon eine Städteausstellung statt. Gegen alles
Völkerrecht bemächtigte sich Frankreich der von den deutschen
Städten eingesandten Gegenstände und wollte sie nur unter der
Bedingung freigeben, daß 200 000 Franken „Lagergeld " bezahlt
würden. Begreiflicherlveise waren die Eigentümer , die ihren
zum Teil unersetzlichen und einzigartigen Besitz nach Frankreich
geschickt hatten, nicht in der Lage, diesen Betrag zu begleichen.
Eine Lösung war schließlich in dem Sinne möglich erschienen,
daß die Kosten französischerseits bezahlt und der Betrag sodann
zu Lasten Deutschlands aus Reparationskonto verbucht wurde.
Umso mehr überrascht die Nachricht, daß die Franzosen die
gegenwärtige Spannung benutzt haben, um zur Versteigerung
zu schreiten. Einige Gegenstände von großem geschichtlichen
Werte, wie die Goethe-Reliquien und ein Modell des Brunnens
in Nürnberg , sind vorläufig von der Versteigerung ausgeschlos¬
sen. Der erste Tag der Versteigerung hat den Dieben insofern
eine Enttäuschung gebracht, als der Erlös weit hinter den Er¬
wartungen zurückblieb.

Warcnbeschlagnahme im besetzten Gebiet.
Paris , 27. März . Die interalliierte Rheinlandkommission

und der Oberbefehlshaber der Rheinarmee haben eine Verord¬
nung erlassen, wonach die französischen Wiedergutmachungs¬
ämter in Wiesbaden beauftragt werden, sämtliche Waren im be¬
setzten Gebiet zu beschlagnahmen, die auf Rechnung der Sach-
lieferungen von Franzosen bestellt, aber infolge des Rnhrein-
bruchs nicht geliefert wurden.

Dem „Märtyrer " Smeets.
Paris , 26. März . Der Abgeordnete Maurice Barres hat

einen längeren Brief an den rheinischen Sonderbündler Smeets
gerichtet, den er in der Presse veröffentlichen läßt. In diesem
Briefe erklärt der nationalistische Abgeordnete : Mit Ihnen
wollte man die rheinische Idee ermorden. Aber da sie nunmehr
mit Ihren : Blut bedeckt ist, gewinnt sie an unwiderstehlichem
Glanz . Es gibt keinen Mann mit gesundem Menschenverstand,
der Sic , einen Bürger einer alten Zivilisation , nicht beklagt, der
Sie die Brutalität der rasenden Politiker Berlins zu tragen
haben, niemand, der nicht die Notwendigkeit und die Gerechtig¬
keit des Rufes einsehen müßte : „Heraus mit den Preußen aus
dem Rheinland !" Der grundlegende Glaubenssatz, aus dem un¬
ser Einvernehmen beruht, ist die Ueberzeugung , daß die Roheit
im Rheinland den Rheinländern und nicht den Preußen ge¬
hören muß.

Englischer Aerger über Frankreich.
London , 26. März . Ein Teil der englischen Presse schenkt

dem am Samstag im Pariser „Figaro " veröffentlichten Ar¬
tikel große Beachtung . In dem Artikel wurde die Unzufrieden¬
heit Frankreichs mit der Entwicklung seit dem Waffenstillstand,
namentlich auch mit der Haltung Bonar Laws ausgedrückt und
am Schluß betont , Frankreich müsse seine Zukunft durch neue
Bündnisse sicherstellen, und zwar mit Mächten, die durch die
Gegenseitigkeit ihrer Interessen mit Frankreich verbunden wä¬
ren. Zum Teil wird in der Londoner Presse der Artikel als
ein Angriff auf die Entente betrachtet. „Daily Mail " wirst
die Frage auf, ob Poincare der Verfasser sei. Der Pariser Be¬
richterstatter der „Times " schreibt, es sei bemerkenswert, daß
nach der Entmutigung , die in der letzten Zeit das ganze Gerede
über neue europäische Gruppierungen erfahren habe, und nach
den Versicherungen, daß die Entente die Grundlage jeder euro¬
päischen Politik leiten müsse, einem unbekannten Publizisten in
einem derartigen Blatte eine so hervorragende Stelle einge¬
räumt werde, um die Unmöglichkeit eines französisch-britischen
Einvernehmens darzulegen und offen die Notwendigkeit neuer
Völkerverbindungen zu prüfen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 2S. März . Das erste Frühjahrsgewitter hatten



wir gestern abend gegen 10 Uhr mit Blitzen und leichten Nie¬
derschlägen , die das Gute hatten , die Staubplage in etwas zu
mildern . Auch heute vormittag ließ sich dumpfes Donnergrollen
vernehmen , ohne daß es zu Niederschlägen kam.

Die Neuerungen im Postverkehr-
Am 1. April wird im inneren deutschen Verkehr , sowie im

Verkehr mit Freie Stadt Danzig , Luxemburg , Wemelgebiet und
Oesterreich für Warenprobensendungen eine Vorstufe bis zum
Gewicht von 100 Gramm zum Gebührensatz von 60 Mark ein¬
geführt.

Im Paketverkehr werden , wie schon berichtet , drei Entfer¬
nungszonen gebildet , Zone 1 bis 75 Kilometer , 2 über 75—375
Kilometer , 3 über 375 Kilometer . Die Paketgebühr beträgt da¬
nach vom 1. April an:
300 Mark , in der 2. Zone (über 75—375 Kilometer ) 600 Mark,

in der 3. Zone (über 375 Kilometer ) 600 Mark,
über 3—5 Kilo 500 bzw. 1000 bzw. 1000 Mark,
über 5—6 Kilo 600 bzw. 1200 bzw. 1800 Mark,
über 6—7 Kilo 700 bzw . 1400 bzw . 2100 Mark,
über 7—8 Kilo 800 bzw. 1600 bzw. 2400 Mark,
über 8—9 Kilo 900 bzw. 1800 bzw. 2700 Mark,
über 9—10 Kilo 1000 bzw. 2000 bzw. 3000 Mark,
über 10—11 Kilo 1150 bzw. 2300 bzw. 3450 Mark,
über 11—12 Kilo 1300 bzw, 2600 bzw. 3900 Mark , -
über 12—13 Kilo 1450 bzw. 2900 bzw. 4350 Mark,
über 13—14 Kilo 1600 bzw . 3200 bzw . 4800 Mark,
über 14—15 Kilo 1750 bzw. 3500 bzw. 5250 Mark,
über 15—16 Kilo 1900 bzw. 3800 bzw. 5700 Mark,
über 16—17 Kilo 2050 bzw. 4100 bzw. 6150 Mark,
über 17—18 Kilo 2200 bzw . 4400 bzw. 6600 Mark,
über 18—19 Kilo 2350 bzw. 4700 bzw. 7050 Mark,
über 19—20 Kilo 2500 bzw. 5000 bzw. 7500 Mark,

für Zeitungspakete bis 5 Kilo 150, 500 bzw. 500 Mark.
Paketbestellgeld und Paketausgabegebühr werden vom 1. April
an nicht mehr erhoben.

Württrmtoerg
Stuttgart , 26. März . (Qsterrückfahrkarten.) Die am Grün¬

donnerstag nachmittag oder am Karfreitag zur Hinfahrt be¬
nutzten Sonntagsrückfahrkarten können zur Rückfahrt vom Kar¬
freitag an bis einschließlich Ostermontag benutzt werden . Die
Samstags für Inhaber von Sonntagsrückfahrkarten ausge¬
schlossenen Züge 911 auf der Strecke Stuttgart -Ulm (Stuttgart
Hbf . ab 12.46), Pz . 71 Ulm -Friedrichshafen (Ulm ab 3.45 Uhr ),
Pz . 601 Stuttgart -Schorndorf (Stuttgart Hbf . ab 2.05) und Pz.
741 Stuttgart -Eutingen bei Horb (Stuttgart Hbf . ab 2.30) dür¬
fen auch am Gründonerstag von Inhabern von Sonntagsrück¬
fahrkarten nicht benützt werden . Die am Gründonnerstag oder
Karfreitag zur Hinfahrt benützten Arbeiterrückfahrkarten gelten
bis Osterdienstag (3. April ) einschließlich zur Rückfahrt.

Stuttgart , 26. März . (Ernennung .) Zum Dirigenten der
Presseabteilung der Reichsregierung ist anstelle des nach Monte¬
video entsandten Geheimrats Schmidt -Elskop Geheimrat von
Stohrer ernannt worden . Er ist ein geborener Stuttgarter
und Sohn des verstorbenen General v. Stohrer , 1883 geboren.
1909 trat er in die diplomatischen Dienste und war an mehreren
europäischen Gesandtschaften und Botschaften tätig . Er hat sich
auch schon journalistisch betätigt.

Stuttgart , 27. März . (Der Dank des Staatspräsidenten an die
Polizeibeamten .) Wie wir hören , hat der Staatspräsident in
enem Schreiben an den Polizeipräsidenten diesem und allen be¬
teiligten Polizeibeamten für die glänzende Organisation der Po¬
lizeilichen Maßnahmen anläßlich des Kanzlerbesuchs , insbeson¬
dere für die entschiedene und doch maßvolle und schonende Durch¬
führung der notwendigen Absperrung , seine vollste Anerkennung
und seinen wärmsten Dank ausgesprochen.

Schramberg, 27. März . (Festgenommen. — Anschlag.)
Auf Weisung des Polizeikommissars wurde in Lauterbach ein
Kaufmann aus Straßburg verhaftet . Er fuhr in seinem Auto
in der Gegend herum und machte photographische Aufnahmen.
Da er aber keinerlei Ausweise hei sich hatte , entstand der Ver¬
dacht, daß es sich um Spionage handle . — In der Nacht auf
Sonntag wurde auf der Landstraße ein starker Baumstamm
quer über die Straße gelegt . Der Anschlag galt einem Auto,
dessen Lenker das Hindernies aber noch im letzten Augenblick
bemerkte und sich und den Wagen vor Schaden bewahrenkonnte . -

Söflingen , 27. März . (Tödlicher Unfall .) Am Sonntag
reiste eine Bürgerstochter von hier nach Leipheim ; gestern nun
erhielten die Eltern die Nachricht , daß diese vom Zug überfah¬
ren und der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde.

Vom Bodensee , 27. Marz . (Wieder eine neue Gleichmache¬
rei .) Die Reichseisenbahnverwaltung hat verfügt , daß alle
Bodenseeschiffe deutschen Ufers vollständig Weißen Anstrich er¬
halten , so daß die Landesfarben der drei Userstaaten Württem¬
berg , Bayern und Baden in der Folge auf den Bodenseedamp¬
fern verschwinden . (Hat die Reichseisenbahnverwaltung in Ber¬
lin augenblicklich keine größeren Sorgen ? Schriftl .)

BadeN-
Pforzheim , 26. März . Der neue Bahnhof , soweit er fer¬

tiggestellt ist, ist soeben in Betrieb genommen worden . Der

^ 3m Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E . Marlitt.

Die schöne Braut war die einzige , die ihre Fassung behauptete.
„Wenn du meinen Arm nur einmal loslassen wolltest , Groß¬

mama !" sagte sie ungeduldig . „Ich könnte dich möglicherweise
überzeugen , daß du Gespenster siehst. Weshalb soll und muß
denn Moritz durchaus verunglückt sein ? Bah — Moritz mit sei¬
nem fabelhaften Glück! Ich bin überzeugt , er ist heil und ganz
drüben mitten im Getümmel , und unsere kopflose Dienerschaft,
die es , nebenbei gesagt , nicht für der Mühe wert hält , nach
uns zu sehen , und nur dann und wann im Vorüberrennen alber¬
nes Gewäsch in den Himmel hineinschreit , diese beschränkten
Menschen , sage ich, sehen ihren Herrn mit offenen Augen nicht ."
— Ihr Blick streifte den nassen Boden , dann sah sie auf ihren
Fuß , der sich im weißen Stiefelchen unter dem Besatz ihres
Kleides vorschob . „Man wird denken , ich sei auch ein wenig
verrückt geworden, " meinte sie achselzuckend, „aber ich muß hin¬
über —"

„Nein , nein , du bleibst, " rief die Präsidentin und grub ihre
Finger in die Falten des weißen Kleides . „Du wirst mich nicht
allein lassen mit Henriette , die noch hilfloser ist als ich und mir
nicht beistehen kann . O mein Gott , ich sterbe ." —

Henriette kauerte auf der anderen Seite der Bank , aschfarben
vor Erregung und mit entsetzten Kinderaugen ins Weite star¬
rend . „ Käthe ! Wo nur Käthe bleibt ? " sagte sie mit beben¬
den Lippen immer wieder vor sich hin , als sei ihr der Satz
eingelernt worden.

„Gott im Himmel , schenke mir Geduld !" murmelte Flora
zwischen den Zähnen . „ Es ist doch etwas Schreckliches um solche
Frauenzimmer . . . Ich bitte dich, Henriette , warum schreist du
denn immer nach deiner Käthe ? Die wird dir doch niemand
nehmen !"

Mit verzehrender Ungeduld überflog ihr Blick das Haus,

ganze Bahnhofumbau konnte noch nicht zu Ende geführt wer¬
den. Auch war es infolge der wirtschaftlichen Notlage der Ei¬
senbahnverwaltung nicht möglich, den zuerst geplanten großen
Neubau auszuführen . Fcrtiggestellt ist jetzt der östliche Teil des
Bahnhofumbaus , in dem sich der Fahrkarten - und Gepäckdienst
abwickelt. Für die Schalterhalle und die Gepäckabfertigung sind
große Räume gewonnen worden , so daß sich der Verkehr in
Zukunft rascher abwickeln wird , als das bei dem bisherigen
ganz unzulänglichen alten Bau der Fall war . Im Jahre 1920
war der ganze Äahnhofumbau auf sechs bis sieben Millionen
Mark veranschlagt worden . Er kostet bis jetzt aber bereits 120
Millionen Mark und die Kosten für die zweite Hälfte des Um¬
baus werden weitere Millionen verschlingen.

Baden -Baden , 26. März . In einem Hotel niieteten sich die
18 Jahre alte Tochter eines dortigen Stadtrats und ein 20-
jähriger Hotelangestellter ein Zimmer . Am andern Morgen
ließen die jungen Leute nichts von sich hören , ebenso erfolgte auf
wiederholtes Klopfen keine Antwort . Schließlich wurde die Tür
von einem Schlosser geöffnet . Das junge Mädchen war tot , der
junge Mann gab noch schwache Lebenszeichen von sich, wurde ins
Krankenhaus gebracht und ist dort gleichfalls gestorben . Die
Untersuchung ergab , daß sich beide mit Morphium vergiftet
hatten.

Konstanz , 26. Mürz . Die der Zentrumspartei nahestehenden
Bodenseeblätter : „Konstanzer Nachrichten ", „Singener Zei¬
tung ", „Stockacher Zeitung " und „Linzgaubote " (Ueberlingen)
werden am 31. März ihr Erscheinen einstellen und ab 1. April
unter dem Titel „Deutsche Bodenseezeitung " als gemeinsame
Zeitung erscheinen. Diese wird von der Oberbadischen Verlags¬
anstalt , dem Verlag der „Konstanzer Nachrichten " in Konstanz,
hergestellt werden.

Mannheim , 26. März . Am Samstag nachmittag wurde
in einer Wirtschaft in der Werftstraße der Wirt Ebeling von
dem Taglöhner Valentin Ros aus Viernheim erstochen. Der
Täter wurde festgenommen.

Heidelberg , 25. März . In der vergangenen Nacht wurde
ein Student von einem unbekannten Mann am Bahnhof an¬
gesprochen und ein Stück Wegs begleitet . Als sich der Fremde
entfernt hatte , benierkte der Student , daß ihm seine Brief¬
tasche, in der sich zwei Schecks defanden , einer auf die Rheinische
Kreditbank ausgestellt und auf eine Million lautend , und der
andere auf die Vereinsbank in Wiesloch ausgestellt und auf
1690 000 Mark lautend , gestohlen worden war.

Vermischtes-
Der Ueberzieher des Reichskanzlers . Es wird jetzt eine

weitere Episode aus dem Reichskanzlertag in München bekannt.
Bei den zahlreichen Empfängen im Laufe des Nachmittags war
dem Kanzler im Hotel sein Ueberzieher vertauscht worden . Der
Polizei gelang es, dieses Kleidungsstück wieder ausfindig zu ma¬
chen. Es handelte sich offenbar um eine Verwechselung bei einem
der Empfänge . Denn das Mitglied der Deputation der vater¬
ländischen Verbände , das den vermißten Ueberzieher wieder ab¬
gab , dürste kaum in den Verdacht fallen , in einer Anwandlung-
kommunistischer Gütergemeinschaft das Eigentum des Reichs¬
kanzlers absichtlich sich ungeeignet zu haben , selbst wenn , was
anzunehmen , der Kanzlermantel „der bessere" war.

Der „Prophet " Häutzer verurteilt . Das Schwurgericht Ol¬
denburg hat am Samstag im Häußerprozeß das Urteil verkün¬
digt . Mit Bezug auf das Vergehen gegen das Gesetz zum
Schutz der Republik wurde festgestellt, daß Häußer in einer
Versammlung in Oldenburg heleidigende Ausdrücke und
Schimpfworte gegen die oldenburgische Regierung gerichtet habe,
und daß er die Massen durch seine Worte aufzureizen versuchte.
Auch des Versuchs der Nötigung des Beamten am Delmenhorster
Amtsgericht wurde er für schuldig befunden . Häußer erhielt eine
Gesamtstrafe von 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis . Da Häutzer
infolge seines Hungerstreiks sehr schwach ist und die Strafe noch
nicht antreten kann, erhielt er Strafaufschub .»

Das Urteil im Prozeß Köhn . Im Prozeß gegen den frü¬
heren Husarenleutnant Köhn wurde gestern am späten Abend
das Urteil gefällt . Es lautet wegen Totschlags und Unter¬
schlagung auf 6 Jahre und 6 Monate Gefängnis sowie auf
Aberkennung der hürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren . Die Untersuchungshaft wird mit 9 Monaten an¬
gerechnet.

Die Sache lohnt sich. In einer Leipziger TageAeitung
war dieser Tage folgende Anzeige zu lesen : „Das mir heute
nachmittag entwendete goldene Zigaretten -Etui ist mir ein teu¬
res Andenken , und ich hin bereit , dem Wiederzusteller den dop¬
pelten Goldwert , aber mindestens 4 000 000 Mark , auszuzahlen,
unter absoluter Garantie , daß ich keine Anzckge erstatte ". —
Der B estohlene i st ein Amerikaner. _

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 27 . März . Dem Dienstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt : 43 Ochsen (unverkauft 3 ) ,
34 Bullen (4), 229 (13) Jungbullen , 280 Jungrinder . 273
(30 ) Kühe, 1153 Kälber , 1154 (80 ) Schweine , 96 Schafe,
1 Ziege . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1.
1900 — 2150 (letzter Markt : 1850 - 2100 ), 2 . 1350 — 1700

(1300 — 1700 ) , Bullen 1 . 1450 — 1650 ( 1400— Mg ) „
1200 — 1350 ( 1250 — 1350 ) , Jungrinder 1. 2050 - 2M
(1900 — 2100 ) , 2 . 1600 — 1850 ( 1550 — 1750 ), 3 . 12M §
1500 ( 1200 — 1400 ) , Kühe 1 . 1400 — 1600 (I -M - Mm
2 1000 — 1250 ( 1000 - 1250 ), 3 . 650 - 850 (650 - 850)
Kälber 1. 2050 — 2200 (1950 - 2150 ), 2 . 18M - lM
(1800 — 1900 ) , 3 . 1500 - 1700 (urw .) , Schweine 1 . 2250 bis
2400 (unv .) 2 . 2000 - 2200 (2200 - 2400 ), 3 . 1700 W
1900 ( 1900 — 2100 ) Mark . Verlauf des Marktes : sgzj
Kälbern und Großvieh mäßig belebt , bei Schweinen langsam,

Biehmärkte . In Ravensburg wurden auf dem letzten Wo-
chenmarkt für Ferkel 55 000 bis 80 000, für Läufer 11000g bir
140 000 Mark bezahlt . Sehr lebhaft war der Hundemarlt . Erwurden bezahlt für alte Hühner 4000 ms 5000, Leghühner
bis 6000, Hahnen 3000 bis 5000 Mark , Gänse 12000 bis uovg
Mark , Tauben 400 Mark das Stück . Hasen kosteten pro Pfund
1000 bis 1100, Kitzchen 1000 bis 1200 Mark . — Auf dem Weh-
heimer Viehmarkt wurden bezahlt für Ochsen 1^ —2 Will. M!
Farren 800 000 bis 1600 000 Mark , Kühe 900 000 bis IMyzj,
Mark , Kalbeln 1^ —2 Mill ., Rinder und Jungvieh 800M bi;l Mill ., Milchschweine 50 000 bis 75 000 Mark.

Neueste Nachrichten.
Karlsrvhe , 27 . März . Die Beratungen des Reicht '

Verkehrsministers Gröner mit der hiesigen Reichsbahndirektios
hatten folgendes Ergebnis : Der über Württemberg umge¬
leitete Eilzug Freiburg — Karlsruhe soll wegen der bisher
bestehenden Anschlußschwierigkeiten über Karlsruhe hinaus
nach dem Unterland bis Mannheim durchgehend weitergeführi
werden . Außerdem soll ein D -Zug Mannheim — Karlsruhe-
Pforzheim —-Horb — Villingen — Freiburg —Basel eingelegt wer¬
den . Es ist damit zu rechnen , daß nach Behebung der
technischen Schwierigkeiten der umgeleitete D -Zug Mann¬
heim — Basel noch im ersten Drittel des Monats April aus¬
genommen werden kann . Zugesagt wurde die schnelle
Weiterführung des Ausbaues der Bahnverbindung Rau-
münzach — Freudenstadt.

Karlsruhe , 27 . März . Die Franzosen haben eine-
größere Anzahl von Zollbeamten ausgewiesen und zwar U
Beamte vom Hauptzollamt in Landau , 4 vom Zollamt in
Wörth und 4 vom Zollamt Linden . Es handelt sich hier
durchweg um rechtsrheinisch geborene Beamte . — Der fran¬
zösische Kommandant hat dem Shrdtrat in Offenburg mitge¬
teilt , daß die Offenburger Polizei , nachdem sie nicht mehr in
Offenburg ist , ausgelöst ist . Die Rhemlandkommifsionbehalte
sich weitere Sanktionen vor . — Oberbürgermeister Holler in
Offenburg befindet sich im Gefängnis in Landau immer noch i
in Einzelhaft . Wie man hört , darf er jeden dritten Tag
eine Stunde im . Gesängnishof spazieren gehen . Selbstver¬
köstigung wurde ihm abgelehnt ; er erhält Gefängniskost . -
Aus der Haft entlassen wurde der Obmann der Gewerkschaft
Deutscher Eisenbahner , Bieser , der in Offenburg verhaftet
und nach Straßburg verbracht worden war.

Frankfurt a . M ., 27 . März . Der französische Kreis-
delegierte in Höchst hat der Nassauischen Landesbank m
Hochheim verboten , an die Eisenbahner Gelder auszuzahlen
und ferner angedroht , daß die Eisenbahner , die 1) Wohn-
und Gehaltslisten aufstellen , 2 ) Gelder zur Auszahlung in
das besetzte Gebiet bringen , 3 ) solche Gelder auszahlen , vor
ein Kriegsgericht gestellt werden . — Der stellvertretende
Vorstand der Betriebsinspektion II in Ludwigshafen , Be¬
triebsinspektor Gottfried , wurde vom Kriegsgericht in Landau !
wegen Verstoßes gegen die Verordnung 147 (sogenannte
Sabotageverordnung ) zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt.
Auf der Strecke Wiesbaden — Erbenheim entgleiste heute eine
Lokomotive mit 4 Personenwagen und stürzte den Damm
hinab.

Köln , 28 . März . Auf der Rückfahrt von Berlin nach
Köln wurde der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
Sollmann gestern bei der Paßkontrolle in Vohünnkel aus
dem Zuge geholt . Seine Briefe und Akten wurden einer
genauen Prüfung unterzogen . Später wurde Sollmam
wieder freigelassen.

Köln , 27 . März . Zwischen Opladen und Wiesdorf
fuhr ein Lastautomobil , das mit Wollstoffen und Tuchen be¬
laden war , infolge Versagens der Steuerung die steile Bö¬
schung hinab und fing Feuer . Der größte Teil der Ladung
verbrannte . Der Schaden soll sich nach der „ Köln . Ztg^

aber da war kein lebendes Wesen zu sehen , das sie von dem ihr
aufgezwungenen Beschützerposten hätte erlösen können . Aber von
der Smdt her nahte jetzt Beistand — die darstellenden Damen
des Festspiels kamen atemlos um die Hausecke.

„Um Gottes willen , was geht bei euch vor ? " rief Fräulein
von Giese und stürzte auf die verlassene Frauengruppe zu.

Flora zog lüe Schultern empor . „Im Turm hat eine Ex¬
plosion stattgefunden — mehr wissen wir auch nicht . Alles rennt
vorüber , niemand steht uns Rede , und ich kann nicht von der
Stelle , weil die Großmama den Kops verloren Hut und mir in
ihrer bodenlosen Angst buchstäblich die Kleider vom Leibe reißt.
Sie bildet sich ein , Moritz sei umgekommen ."

Die jungen Mädchen standen wie zu Stein erstarrt vor die¬
ser gräßlichen Vermutung . „Unmöglich !" stieß Fräulein von
Giese heraus.

„Unmöglich ? " wiederholte die Präsidentin unter einem Ge¬
misch von Schluchzen und wahnwitzigem Auflachen ; jetzt stand
sie wie emporgerissen auf ihren Füßen , aber sie schwankte wie
eine Betrunkene und deutete mit einer unsicheren Armbewegung
nach dem nächsten Gebüsch . „Da — da bringen sie ihn ! Gerech¬
ter Gott ! Moritz , Moritz !"

Dort wurde unter feierlichem Schweigen ein Gegenstand her¬
getragen , und in dem Kreise neugierig mitlaufender Menschen
schritt Doktor Bruck ; er war ohne Hut und seine hohe Gestalt
überragte alle.

Flora flog hinüber , während die Präsidentin in ein lautes,
krampfhaftes Weinen ausbrach . Beim Anblick der herbeieilen¬
den , gebieterisch schönen Braut trat die Begleitung unwillkür¬
lich auseinander ; nach einem raschen Blick über die hingestreckte
Gestalt , die man auf einem Ruhebette trug , wandte sich Flora
sofort zurück und rief beschwichtigend : „Beruhige dich doch nur,
Großmama ! Es ist ja nicht Moritz —"

„Käthe isüs — ich wußte es, " murmelte Henriette halb
schluchzend, halb gejpenstifch flüsternd mit ihrer heiseren Stimme

»nü wankte hinüber , wo die Träger , Atem schöpfend, für eine»
Augenblick ihre Last niedergesetzt hatten.

Die Verunglückte lag aus einem altmodischen Ruhebeite a»s
des Doktors Arbeitszimmer — ihre seitwärts niederhängendeii *
Kleider troffen von Nässe . Weiche Vettkissen unterstützten Kopf
und Rücken ; sie hatte mit ihren sanft geschlossenen Lidern u»>
den zwanglos im Schoß ruhenden Händen ausgesehen wie eine
friedlich Schlummernde , wäre nicht das Blutgerinnsel an der lin¬
ken Wange nieder und die Binde über der Stirn gewesen, di«
von einer Kopfwunde zeugten . !

„Was ist' s mit Käthe , Leo ? Was in aller Welt hat sie an s
der Unglücksstätte zu suchen gehabt ? " fragte Flora , an das .
Ruhebett herantretsnd — Ton und Blick zeigten mehr Aerger
über den vermeintlichen Vorwitz der Stiefschwester als eigent¬
lichen Schrecken.

Der Doktor war vorhin bei ihrer beschwichtigenden Versiche¬
rung wie in jäh aufloderndem Zorne emporgefahren ; jetzt Wen
es , als höre er gar nicht , daß sie spreche — so fest lagen seine
Lippen auseinander und so leer war der Blick, der neben ihr
htnstreisre und dann auf Henriette niedersank.

Die arme Kranke stand , nach Atem ringend , vor ihm, nno
ihre tränenumflorten Augen sahen in Todesangst zu ihm am.
„Nur ein einziges Wort , Leo — lebt sie? " stammelte sie mi ,
bittend gehobenen Händen.

„Ja , die Lufterschütterung und der Blutverlust haben >>«
betäubt , gefahrbringend sind augenblicklich nur die nassen Kien
der ; die Stirnwunde ist ungefährlich , Gott sei Dank ! an-
wartete er wie aus tiefster Brust in bebenden Tönen , und I>« '
reich wie ein Bruder legte er den linken Arm um ihre silM ! '
Gestalt , die sich kaum auf den Füßen zu erhalten vermo > -
„Vorwärts !" befahl er den ruhenden Trägern mit hvroa e
innerer Angst und Ungeduld.

(Fortsetzung solgt .) -
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, beziffern . Der Autoführer und sein Be-
Ättt wurden verlcht ins Krankenhaus gebracht.wuroe Vorgestern vormittag hat der
«r ^ 2oteninScharnh °rst die kommunistische Abgeordnete
Z ZtM d7e auf dem Wege nach Essen war , um dort
k» einer̂ kommunistischen Versammlung das Wort zu ergre .fen
-staenommen. General Degoutte der von der Angelegenheit
n Ken2s gesetzt wurde , hat sofort Anweisung gegeben,
Slnra Zetkin Weiterreisen zu lassen . ^
^ Bochum . 28 . März . Gestern vormittag besetzte eme
„ . s" ^ „ bsisZ,e Truppenabteilung Mit mehreren Maschmen-
^ren K Gleichzeitig wurde die Woh-

des Geschäftsführers Dr . Dresbach besetzt uud Dres-
n verhaftet . Die Franzosen nahmen sämtliche alte
Affen des Zweckverbandes Nordwestdeutscher Wirtschasts-
kerttetun ^ Getreidebörse und , des Verkehrs - und
«Affbüros der Handelskammer , sowie mehrere belanglose
Aktenstücke, Zeitungrn und Zeitschriften der Handelskammer

Münster . 28 . März . Auf den am Samstag besetzten
stecken Rheinbaben " und «Schlegel und Eisen " treffen die
Kanzosen Vorbereitungen zum Abtransport von Koksmengen
indem sie Schienen legen und Wagen beschlagnahmen . Auf° -lecke Rheinbaben " verladen sie mit 25 fremden Ar-
LL « M Aul d. r Z -ch. . Schl - »- I uud Eis -- - find
ihnen 70  beladene Wagenm die Hände gefallen.
^ Dresden 28 . März . Gestern wurde eine von den Ge¬

werkschaften einberufene Erwerbslosenversammlung von dem
ioaenannten revolutionären Erwerbslosenrat unter schweren
Tumultszenen gesprengt. Es bildete sich darauf ein etwa
1000 Mann starker Demonstrationszug , der zuerst vor das
Rathaus und dann vor das Polizeipräsidium zog. Dort
wurde die Menge von berittener Schutzpolizei Mit Gummi¬
knüppeln auseinandergetrieben.

Nerv « , 27 . März . . Zum Besuch Stmnes m Rom ver¬
lautet daß Stinnes Reise durch den zur Zeit in Rom statt¬
findenden internationalen Kongreß der Handelskammer ver¬
anlaßt worden sei, dem er einen Bericht über den Standpunkt
zur Reparations - und Wiederaufbaufrage erstattet habe . Alle
Nachrichten, die über die tatsächlich stattgefundene Unterredung
Stinnes mit den amerikanischen Delegierten verbreitet werden,
dürfen natürlich nur als Kombinationen gewertet werden . —
Hugo Stinnes , der eigentlich die Absicht hatte , sofort über
München nach Berlin zurückzukehren, hat , wie der „N .-Z.
aus Rom gedrahtet wird , im letzten Augenblick seine Pläne
geändert und ist mit dem Nachtzug nach Mailand gefahren,
wo er angeblich mit Mussolini Zusammentreffen wird.

Berlin , 27 . März . Für alle Steuerbeträge , die nicht
rechtzeitig bezahlt worden sind, ist vom April ab ein Zuschlag
zu bezahlen . Der Zuschlag beträgt für die ersten drei Monate
je 15 Prozent , bei einer länger als drei Monate dauernden
Rückständigkeit 30 Prozent für jeden Monat , solange der
Rückstand dauert . Jeder wolle daher bis Donnerstag , 29.
März , seine Steuern bezahlen , denn nachher ist es zu spät,
weil der 30 . März Karfreitag und am Samstag , 31 ., Bank¬
feiertag ist.

Berlin , 28 . März . Blättermeldungen zufolge fanden
gestern abend kommunistische Demonstrationen in Dortmund
statt . Eine meist aus jungen Leuten bestehende Menschen¬
menge sammelte sich vor dem Hauptbahnhof und versuchte,
Firmenschilder zu zertrümmern . 6 Polizisten der Stadtpolizei
wurden tätlich angegriffen . Sie zerstreuten schließlich die
Menge mit blanker Waffe . — Einer Meldung des „Vor¬
wärts " zufolge verhafteten die Franzosen gestern in Bochum
etwa 10  Zivilpersonen , weil sie beim Vorzeigen ihrer Aus¬
weise an der das Stadtzentrum abschließenden Sperrlinie
nicht ihren Hut abgenommen hatten.

Berlin , 27 . März . Wie mehrere Blätter Mitteilen , ist
das Befinden des Reichskanzlers , der an einer leichten Rippen¬
fellentzündung leidet, unverändert . Der Kanzler wird voraus¬
sichtlich noch einige Tage das Bett hüten müssen . — Der
Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt 20847 .75 G .,
20952 .25 Br ., in Berlin 20852 .73 G ., 20957 .27 Br.

Köuigshütte , 27 . März . Oberbürgermeister Stahl , ein
Deutscher, ist von seinem Amt zurückgetreten . Die Amts¬
niederlegung erfolgte zum Protest gegen die Schutzlosigkeit
der deutschen Bevölkerung in Königshütte , die sich unlängst
wreder durch Sprengung einer deutschen Versammlung und
durch Versagen polizeilicher Hilfe zeigte.

Paris , 27 . März . Der Ministerrat hat den Marine-
mmnter ermächtigt , einen Gesetzentwurf über die Organi-
Mion der Küstenverteidigung , sowie einen zweiten über die
Kiellegung von leichten Fahrzeugen für die Bauperiode 1925
vis 1930 einzubringen . Bei dem letzteren Entwurf handelt
es sich um den zweiten Abschnitt des kürzlich eingebrachten
Flottenprogramms , dessen erster Teil bereits gesetzlich fest¬
gelegt ist. — Der Finanzausschuß der Kammer nahm die

Ruhrbesetzung gegen die drei Stimmen des
r-r, mOzialistischen Abgeordneten Pierre Robert , des Sozia¬
listen Blum und des Kommunisten Berthon an.

Gegen die Marmgerüchte über Bayern.
. ^ üncheil' 2i . März . Die „Bayerische Staatszeitung " nimmt

?)Leise gegen die Sensationsjournalistik Stellung,
-»erlm die ungeheuerliche Nachricht von einem Rechts-

^ Mähern gsgebmi habe. Das Regierungsorgan sagt,
anständige Journalist schämen würde und schämen

mu,,e. derartige Meldungen weiterzugeben . Man sehe hieraus,
Zweck solch mchtswürdiger Uebnng nur der sei, Miß-

"A ? Een München und Bahern zu erzeugen . Der Bau-
^ Heim steht sich durch eine Mitteilung Scheide-

^ zurzeit viel erörterten Frage seiner Zusammcn-
einem sranzoftichen General im Winter 1919 veran-

üiht, nochmals Las Wort zur Aufklärung zu nehmen , in dem er
gĵ swUibt : -Fs wurde wir mitgeteilt , daß der Ministervor-

nE ^ wann der Reise zustimmte . Ohne diese Zu-
'S die Reise überhaupt nicht unternommen,

wisse den Verhandlungen eine ge-
keinem ^ fränkischen Absichten zu bekommen. In
ich itt habe ich die Verhandlungen geführt . Rich-
p̂ >enden ^ n/s^ ^,^ " ^ rredung die Eventualität einer vorüber-
wnA n^ ÄA ^ rung von Teilen Deutschlands besprochen
wurde, und -war zu ,ener Zeit mit vollem Recht, und daß ich

für diesen Eventualitätsfall die Absonderung von Teilen
Deutschlands und Gesunderhaltung eines Teiles von Deutsch¬
land in den Bereich der Möglichkeit stellte. Aber nur unter die¬
sem Gesichtswinkel . Von der Bildung eines Donaustaates war
keine Rede . Nach meiner Rückkehr richtete ich an das Aus¬
wärtige Amt eine Depesche und erklärte mich bereit , über meine
Reise zu berichten . Eine Antwort darauf erhielt ich nicht."

Versuchter Arbeiterfang.
Im Bezirk Mainz versuchen die Franzosen durch ihreWerber Arbeitskräfte zu erhalten . Sie geben diesen Werbern

Werbezettel in die Hand , die sie nach ein bis zwei Stunden
zurückgeben müssen. Flüchtlinge aus dem Bezirk Trier zeigten
bei einer Meldestelle an , daß die Franzosen Flugblätter ver¬
teilen , zu deren Beginn einige harmlose Nachrichten abgedruckt
sind ; zum Schluß dieser Flugblätter werden dann die deutschen
Eisenbahner zur Mitarbeit bei den Militäreisenbahnen aufge¬
fordert . Auf diese Weise versucht man die deutschen Eisenbah¬
ner zum Lesen dieser Flugblätter aufzufordern.

Nene Raubzüge der Franzose ».
Berlin , 27. März . Nach einer Meldung des „Berliner Ta¬

geblatts " aus Dortmund drangen heute vormittag dreimal hin¬
tereinander die Franzosen in das Postamt 1 ein und durchsuch¬
ten das Gebäude unter Zertrümmerung aller verschlossenen Tü¬
ren . Sie raubten für ungefähr 2 Millionen Mark Briefmar¬
ken und 100 000 Mark bares Geld . Blättermeldungen aus Bo¬
chum zusolge hat der französische Zivilkommandant der Stadt
Bochum an die Bochumer Geschäftswelt , die seit vier Wochen
als Protest gegen die Requisitionen der Franzosen ihre Läden
geschlossen hält , die Aufforderung gerichtet , bis zum ersten April
wieder alle Läden zu öffnen , widrigenfalls die leitenden Per¬
sonen der Geschäfte oder deren Vertreter mit Gefängnis bestraft
werden . Ferner haben die Franzosen damit gedroht , den Ver¬
kauf der Waren selbst vorzunehmen . — Die Absperrung der in¬
neren Stadt wird neuerdings wieder sehr rücksichtslos gehand-
habt . Um die Bevölkerung zu demütigen , wird von den männ¬
lichen Passanten verlangt , daß sie bei Vorzeigung ihrer Aus¬
weise ihre Kopfbedeckung abnehmen . Geschieht Lies nicht, so
werden die Hüte und Mützen von den Franzosen herunterge¬
schlagen, sofern es die Betreffenden nicht vorziehen , ohne Kopf¬
bedeckung auszugehen.

Der Auswärtige Ausschuß billigt die deutsche Ruhrpolitik.
Berlin , 27. März . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages ist heute mittag 12 Uhr zu einer Sitzung zusammengetre¬ten , an der vom Reichskabinett neben dem Außenminister Dr.
von Rosenberg , die Minister ,Oeser , Dr . Luther , Albert , Dr.
Heintze und Dr . Becker, vom Wiederaufbauministerium Dr.
Müller , ferner zahlreiche Mitglieder des Auswärtigen Ausschus¬
ses und des Reichstags , der preußische Ministerpräsident Braun,
der bayerische Gesandte von Preger , der sächsische Gesandte
Gradnauer u . a. teilnahmen . Der Vorsitzende Abgeordnete Dr.
Stresemann (DV .) sprach zunächst sein Bedauern aus über die
Erkrankung des Reichskanzlers , die ihn leider an der Teilnahme
an der Sitzung verhindere . Anstelle des Reichskanzlers äußerte
sich der Reichsminister des Aeußern in ausführlicher vertrauli¬
cher Rede über die Politische Lage . An der Aussprache beteilig¬
ten sich die Abgeordneten Müller -Franken , Spahn , Helfferich,
Stresemann , Gothein , Könen und Breitscheid . Der Ausschuß
war einmütig in der Ablehnung der von der französischen Re¬
gierung geforderten Kapitulation und in der Ueberzeugung von
der Notwendigkeit der Fortführung des passiven Widerstandes
mit dem Ziele , hierdurch und durch internationale Abmachungen
die Befreiung des Ruhrgebiets von belgischer und französischer
Invasion herbeizuführen . Im Schlußwort beantwortete der
Reichsminister des Aeußern Dr . Rosenberg noch verschiedene
Anfragen . '

Kampf gegen Rechts , Nachsicht gegen Links in Thüringen.
Berlin , 27. März . Wie die „Voss. Ztg ." aus Weimar mel¬

det, wurde auf Grund der in den letzten Wochen erfolgten Er¬
hebungen und Feststellungen die Deutschvölkische Freiheitspartei,
die ohne weiteres in Ziel , Taktik und Organisation mit der Na¬
tionalsozialistischen Arbeiterpartei in München zu identifizieren
sei, in ihren Gruppen und Verbänden auch für Thüringen ver¬
boten . Nach der „Deutschen Zeitung " sind sieben Personen,
die in Weimar verhaftet worden waren , wieder auf freien Fuß
gesetzt worden . Auch bei dem bekannten völkischen Literatur¬
historiker Adolf Bartels wurde eine Haussuchung nach Waffen
vorgenommen , die keinerlei Ergebnis hatte . Auf der anderen
Seite scheint die thüringische Regierung weiterhin der links¬
radikalen Bewegung gegenüber beide Augen zudrücken zu wol¬
len . Die in Erfurt erscheinende „Thüringer Allgemeine Zei¬
tung " berichtet z. B ., daß am Sonntag in mehreren thüringischen
Städten Hebungen des proletarischen Selbstschutzes stattgefunden
und daß namentlich in Suhl Wiese Arbeiterwehren große öffent¬
liche Uebungen abgehalten haben . Die militärisch organisierten
Hundertschaften seien mit Gewehren und Karabinern ausge¬
rüstet . Wie dieselbe Zeitung berichtet , sollen sich etwa 100 Ma¬
schinengewehre im Besitz des proletarischen Selbstschutzes in
Suhl befinden.

Deutschnationaler Vorstoß gegen die Kommunisten.
Die Deutschnationalen haben im Reichstag folgenden An¬

trag eingebracht : „Der Reichstag wolle beschließen, die Reichs¬
regierung aufzufordern , dahin zu wirken , daß den landesverrä¬
terischen und zum gewaltsamen Umsturz aufreizenden Aeuße-
rungen der kommunistischen Presse , insbesondere der „Roten
Fahne ", sowie den militärischen Vorbereitungen und dem ge¬
waltsamen Vorgehen linksradikaler Organisationen mit allen
strafrechtlichen und Polizeilichen Mitteln entgegengetreten
wird ." — Dem „Berliner Tageblatt " zufolge trat gestern nach¬
mittag das Preußische Kabinett zu einer Sitzung zusammen , die!
u . a . auch das Verbot der Deutschvölkischen Freiheitspartei zum
Gegenstand gehabt haben soll. Eine solche Nachmittagssitzung
wäre unseres Erachtens vor der Jnterpellationsdebatte im
Landtag angebracht gewesen.

Französische Geldverschwendung in Syrien.
Berlin , 27. März . Während die Franzosen Deutschland bis

zum Weißbluten zahlen lassen möchten, werfen sie auf der an¬
deren Seite die Milliarden nur so zum Fenster hinaus . Der
Pariser Korrespondent der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
lenkt die Aufmerksamkeit aus den kürzlich vom französischen
Senat genehmigten Etat für Syrien , der erkennen läßt , welche
Geldverschwendung dort getrieben wird . Für 1929 beläuft sich
dieser Etat auf 2100 000 000 Franken . Für die dort stationier¬
ten Offiziere und ihre Frauen stehen 950 Automobile zur Ver¬
fügung , darunter , wie es in dem Bericht heißt , allein 160
für Ausflüge in die Umgebung von Beirut . Für den Bau eines
Hauses für den französischen Kommandanten in Beirut wurde
kürzlich ein Grundstück für zwei Millionen Franken erworben.
Die durchschnittlichen Unterhaltungskosten für einen französi¬
schen Soldaten belaufen sich nach der Statistik auf 10 000 Fran¬
ken täglich ! — Da ist es freilich kein Wunder , wenn man , um
solche Kosten bestreiten zu können, vor Plünderung und Raub
nicht zurückschreckt.

Die Ruhrfront ««erschüttert.
Amsterdam . 27. März . Der Sonderberichterstatter des sozi¬

alistischen „Het Volk" hat in der Zentrale des Bergarbciterver-
bands in Bochum eine Unterredung mit mehreren leitenden
Persönlichkeiten gehabt . Hierbei wurde u. a . erklärt : Der fran¬

zösische Optimismus ist unbegründet für diejenigen , die die Tat¬
sachen verkennen , aber wer , wie wir , täglich mit diesen Tatsa¬
chen zu tun hat , weiß den Wert dieses Optimismus einzuschätzen.
Wir können uns nicht vorstellen , Laß französische Sachverstän¬
dige den Optimismus ihrer Regierung teilen . Es ist keine Rede
davon , daß die deutschen Arbeiter in einigermaßen nennenswer¬ter Zahl auch nur einen Augenblick die Neigung haben , für
die Besatzungsmacht Handlangerdienste zu leisten . Wenn bei
den Arbeitern eine Veränderung bemerkbar ist, dann ist sie in
entgegengesetzter Richtung erfolgt . Die französisch-belgische»
Maßnahmen der letzten Zeit , die Roheit des Auftretens , das
Niederschießen von Kameraden und die Quälereien gegen die
Bevölkerung haben den Geist des Widerstandes eher gestärkt als
geschwächt. Vor einer imperialistischen Macht , die uns mit dem
Bajonett zur Arbeit treiben will , werden wir uns nicht beugen.

Belgien aktionsmüde?
Rom , 27. März . Die Reise des belgischen Außenministers

Jaspar nach Mailand soll, wie der „Corriere della Sera " auS
belgischen Regierungskreisen in Brüssel erfährt , einem politi¬
schen Auftrag nicht fern stehen. Jaspar wird in Mailand auch
mit Mussolini zusammentreffen.

Neben dem „Corriere della Sera " weisen auch andere Blät¬
ter auf die politische Bedeutung der Reise Jaspars nach Mai¬
land , wo er mit Mussolini zusammentreffen wird , hin . Die
„Jdea Nationale " erklärt , die Reise verfolge den Zweck, zwischen
Italien und Belgien eine Verständigungsgrundlage für die Lö¬
sung des Ruhrkonflikts zu schaffen. Belgien sei politisch wie
wirtschaftlich von seiner im Ruhrgebiet eingeleiteten Aktion er¬
müdet . Die kürzliche Besprechung mit Poincare in Brüssel habe
nur der Ermunterung der Belgier zum Ausharren durch die
Franzosen gedient . Jaspar wolle entweder eine aktive Teil¬
nahme Italiens im Ruhrkonflikt erreichen , um einen entscheiden¬
den Schlag gegen Len deutschen Widerstand ausführen zu kön¬
nen , oder er wolle Mussolini veranlassen , die Rolle des Ver¬
mittlers zwischen Deutschland und Frankreich und selbst zwi¬
schen England und Deutschland zu übernehmen.

„Die Deutschen habe« recht."
Paris , 27. März . Wie der „Matin " aus Brüssel meldet,

hat die Delegation der belgischen Sozialisten , die nach dem
Ruhrgebiet entsandt worden war , nunmehr ihren Bericht er¬
stattet . Ihre Feststellungen sind die Folgenden : 1. die Deutschen
haben recht, wenn sie nicht unter fremden Bajonetten arbeite»
wollen . 2. Die Deutschen haben recht, gegen die Okkupation zu
protestieren und 3. die Deutschen haben recht, daß jede Be¬
setzung unnötige Ausgaben verursacht.
Versuche Degouttes zur Aufreizung der Bevölkerung gegen die

Regierung.
Paris , 27. März . Die Havas -Agentur meldet aus Düssel¬

dorf , daß General Degoutte folgenden Aufruf an die Bevölke¬
rung erlassen hat . Gegen die Besatzungstruppen seien allerlei
Anschläge verübt worden . Diese Anschläge, die eine unmittel¬
bare Wirkung der nationalistischen Propaganda darstellten , wür¬
den offen unterstützt von der deutschen Regierung , die die Ver¬
antwortung dafür trage . Wenn sich die Anschläge häuften,
werde sich der Oberbefehlshaber veranlaßt sehen, sehr strenge
llnterdrücknngsmaßnahmen zu treffen . Wenn die Bevölkerung
nicht den Anschein erwecken wolle , als sei sie mit den Urhebern
dieser Auflehnungsakte , die zu ernsten Folgen Anlaß geben
könnten , solidarisch , so liege es in ihrem eigenen Interesse , sich
mit allen Mitteln , die ihr zur Verfügung stehen, ihrer Aus¬
übung zu widersetzen.

Ein Abzeichen für die französischen Ruhrkämpfer.
Paris , 27. März . Eine Anzahl Abgeordneter brachte eine

Resolutionsentwurf in der Kammer ein , wodurch die Regierung
aufgefordert wird , ein besonderes Abzeichen für die Soldaten
der Reserve , der aktiven Armee und der Landwehr zu schaffen,
die seit dem 11. Januar Dienst im Besatzungsheer genommen
haben . Nach Ansicht der Antragsteller soll es sich hier um die
Anerkennung des gesamten Landes handeln , die auch auf die
als Freiwillige in den Dienst genommenen Eisenbahner aus¬
gedehnt werden soll.

Paris , 23. März . An leitender Stelle veröffentlicht das heu¬
tige „Petit Journal " einen Brief an die französischen Soldaten
an der Ruhr . Es schreibt : „Ihr seid unzufrieden , es dauert
Euch zu lange . Als Ihr hinauszoget , da wurde Euch der Trost
mitgegeben , daß die Boches in zwei Wochen „Kamerad !" rufen
und unterschrieben würden . Nun sind es fast drei Monate , und
es rührt sich noch nichts . Wir begreifen Eure Unzufriedenheit,
aber wir hoffen , daß Ihr die Boches nicht früher in Ruhe lassen
werdet , als bis sie uns bezahlen und uns Sicherheiten gewäh¬
ren , die wir für nötig halten . Man wird Euch Urlaube geben,
aber Geduld , es bestehen große Verkehrsschwierigkeiten . Die
deutschen Bahnen funktionieren nicht. Bald wird man Euch
ablösen . Und wenn Ihr daheim seid, dann erzählt den Ange¬
hörigen von Euren Kämpfen an der Ruhr und von Euren Li¬
sten, die Kohlensteuer hereinzubringen ."

Kriegsminister Maginot dürfte an der Ruhr bemerkt haben,
daß der Geist der Soldaten zu wünschen übrig ließe ; man be¬
ginnt jetzt mit einer Ermunterungspropaganda in Form von
„Briefen an die Front ". Aber diesmal steht der Feind nicht im
Lande . Der französische Soldat dürste an der Ruhr Dinge
hören und sehen, die aufklärenüer wirken als die bramarbasi-
renden Epistel der „Kämpfer bis zum Aeußersten ".

Französische Wasserflugzeug -Manöver an der Kanalküste.
Paris , 26. März . Der heutige „Matin " trägt an der Spitze

das L-eitwort : „Vergessen wir niemals , daß 175 deutsche Unter-
!seeboote die gewaltigste Weltkoalition der Seemächte in Schach
gehalten haben ." Das Blatt weist auf die Bedeutung der in
den Kanalplätzen eingerichteten Schlupfwinkel für französische
Unterseeboote hin und teilt bei dieser Gelegenheit mit , daß man
kombinierte Manöver von Wasserflugzeugen und U-Booten
vorbereite . In Dünkirchen würden die nötigen Vorbereitungen
getroffen . Ein großes Terrain werde abgesperrt , um unbe¬
fugte Zuschauer fernzuhalten . Der Verkehr von Handelsschiffen

l soll drei Tage vor und drei Tage nach den Manövern dem Ha¬
fen von Dünkirchen ferngehalten werden.

Das wirtschaftliche Ergebnis der produktiven Pfänder sehr
wenig bedeutend.

Paris , 28. März . Poincare gab gestern dem Finanzaus¬
schuß der Kammer in Beantwortung des ihm vorgelegten Fra¬
gebogens einen allgemeinen Ueberblick über die Besetzung des
Bergwerksgebiets an der Ruhr in wirtschaftlicher und Politi¬
scher Hinsicht. Der Ministerpräsident gab nach dem Protokoll
über die Sitzung zu, daß angesichts der zahlreichen Schwierig¬
keiten, Lenen inan habe begegnen müssen, bis jetzt die wirt¬
schaftlichen Ergebnisse der produktiven Pfänder sehr wenig be¬
deutend seien. Angesichts dieser Sachlage müsse man eine ver¬
längerte und stabilisierte Besetzung ins Auge fassen. Dadurch
könne das Ausbeutungsprogramm verwirklicht werden . Dieses
Programm habe auch die Wiedereinführung der Ein - und Aus¬
fuhrbewilligungen als Folge der wirtschaftlichen Blockade not¬
wendig gemacht . Die Groß -Industriellen seien die Seele des
deutschen Widerstandes . Poincare stellte die Behauptung auf,
daß sie wiederholt den Versuch gemacht hätten , mit der franzö¬
sischen Regierung direkte Verhandlungen einzuleiten . Die fran¬
zösische Regierung werde jedoch nur amtlichen , von der deutschen
Regierung ausgehenden Vorschlägen Folge leisten. Wenn halb-



amtliche Vorschläge von neutraler Seite oder von alliierten
Mächten unterbreitet würden , werde er sie nicht annehmen . Er
habe übrigens die Gewißheit , daß ein derartiger Vorschlag nicht
gemacht werden würde . Poincare fügte hinzu , daß die belgische
und die französische Regierung völlig darüber einig seien, die
Pfänder bis zur restlosen Bezahlung in der Hand zu behalten.
Die Räumung der Gebiete würde den Zahlungen entsprechend
erfolgen . Die Räumung namentlich von Essen könne erst in
letzter Linie ins Auge gefaßt werden , wenn die Gesamtregelung
der Reparationen erfolgt sei. Die Eisenbahnen in den Händen
der Franzosen stellten das beste Pfand dar.

England erhebt Vorstellung — auf Befehl Frankreichs!
London, 27. März . Auf die französischen Reklamationen bei

der englischen Regierung , daß Deutschland der Durchführung

des englisch-französischen Abkommens über den Transport der
französischen Militärzüge durch die euglische Zone Schwierig¬
keiten bereite , hat die englische Regierung am Montag bei den
Behörden in Köln energische Vorstellungen erhoben und sie auf¬
gefordert , die Bestimmungen des englisch-französischen Abkom¬
mens durchzuführen.

Paris , 27. März . Havas meldet aus London : Der französi¬
sche Botschafter hatte gestern im Foreign Office eine Rücksprache
mit dem Unterstaatssekretär Sir Eric Grewe über gewisse, das
Rheinland betreffende Fragen . Man nehme an , daß dem fran¬
zösischen Botschafter Einsicht in die Instruktionen gegeben
wurde , die die englische Regierung der Kölner englischen Be¬
satzungsbehörde hinsichtlich der Durchführung des Pahot -God-
leh-Aükommens über den Verkehr durch die englische Besa¬
tzungszone zugehen ließ.

Zur Verurteilung der katholischen Geistlichem

Moskau , 27. März . Wie die „Russische
tur " meldet , wird in dem Urteil gegen die
chen die Tatsache des hartnäckig organisierten Mderstän ^ L^
gen die Verordnung der Sowjet -Regierung in der Fra ^ ^
Trennung von Kirche und Staat und bei der Enteiani,^Kirebenaiiter als erwiesen bin .oesceNc " "g

Telegraphen«^
katholgchen GeW

Kirchengüter ^als erwiesen hingestellt . Außerdem wird auf den
der

provokatorischen Charakter der Organisation mit Zepliak an ^
Spitze yingewiesen , deren Ziel es gewesen sei, künstlich die Bvölkerung gegen die Sowjetmacht aufzuhetzen . Das
des ^Allrussischen Exekutivkomitees habe ^beschlossen, die Vo§streckung des Urteils gegen Zepliak und Butkewitsch und an^
Angeklagte bis zu einer besonderen Entscheidung d̂es
ums des Allrussischen Exekutivkomitees aufzuschieben ^ ^
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Bezugspreises.

Zuckerversorgung.
I. Laut Bekanntmachung der Landesversorgungsstelle

vom 22. März 1923 (Staatsanzeiger Nr. 69) betragen die
Kleinhavdelshöchstpreise für Verbrauchszucker vom März
1923 für je ein Pfund

Kristallzucker 1340 ^
Sandzucker 1370
Würfelzucker 1390
Brote(Hut-)Zucker 1390
ohne Verpackung gewogen.

Die Kleinhändler sind berechtigt, zu den vorstehenden
Preisen die Bahnfrachtkostenvon der Zuckerfabrik bis zur
Empfangsstation des Zuckergroßhändlers(Neuenbürg) aufzu¬
rechnen. Diese betragen rund 20.— pro Pfund. Die
Transportkosten vom Lager des Großhändlers bis zu den
Versorgungsstellen gehen zu Lasten des Kleinhändlers und
sind nicht anrechnungsfähig.

Die vorgenannten Preise sind Höchstpreise im Sinne des
Höchstpreisgesetzes. Ueberschreitungen sind nach H 4 der
Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
(R.G.Bl. S . 395) strafbar.

ll . Zuckerausgabe.
Der Verbrauchszucker für März 1923 gelangt in den

nächsten Tagen zur Ausgabe. Der Anspruch beträgt2 Pfund
pro Kopf. Zur Einlösung gelangt Zuckermarke Nr. 6. Der
Zucker muß längstens bis 15. April 1923 abgenommen sein.

Neuenbürg, den 28. März 1923.
Kommurralverbaud:

Wagner.
Am Donnerstag , den 2S März 1S23 , nachm.

3 Uhr, werden im Amtsgericht sgebavde

Acrle Ni>rniilttks, iMNter vier
MalMgen,

öffentlich versteigert.
Affe des AmwrWi.
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Unsere Geschäftsräume
i« Neuenbürg und WUdbad

sind

vom Karfreitag bis Ostermontag

geschlossen.
LbllMtssMrkch Nellkllbürg.

Forstamt Meistern.

egbau-Akkord.
Am Mittwoch, den 4. April, vormittags 10 Uhr,

wird in der Forstamtskanzlei der

Van einer HoWWmger
im Staatswald II Wanne, Abtlg. 52 und 53 verakkordiert.

Dem Akkord liegen die allgemeinen und besonderen Be¬
stimmungen über Bauarbeiten der Forstdirektion zu Grund.

Ueberschlagsumme: 4860000 Mark.
Schriftliche Angebote, in Prozenten der Ueberschlags-

summe ausgedrückt, sind bis 4. April, vorm. V-tO Uhr,
beim Forstamt einzureichen, wo der Ueberschlag zur Einsicht
aufliegt.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Es wird darüber geklagt,
daß in die

Friedhöfe
Huudemitgebrachtund Kinder
dort nicht genügend beaufsichtigt
werden. Schon Pietätsrück¬
sichten sollten jedem Friedhof¬
besucher das richtige Verhalten
vorschreiben. Gegen solche,
die nicht wissen, was sich ge¬
hört, wird unnachfichtlich mit
den höchstzulässigen Strafen
vorgegangen.

Stadtschultheiß Knödel.

750 Kerzen, 220 Volt, neu,
zu verkaufen. (Anstatt Mark
85 000 Mark 35 000 .)
Med .- Drost , und Photohaus

Wilddad.

B er n b a ch.
Setze zwei guterhaltene

«i

starke Bauart, preiswert dem
Verkaufe aus.

Johau« Sieb.

H.M.„8r.Mm".

kaust laufend zu Tagespreisen
FeiuWhms Reichert,
Oestl. 37 a, Ecke Schloßberg,

Pforzheim, Fernruf 1681.

Ein
Dobel.

Läufer-
Schwein

hat zu verkaufen
Karl Hummel,

Schuhmachermeifter.

2 Paar
Dobel.

hat zu verkaufen
Eugen König, Windhof.

Zelle
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art. Stallhaseu-
Felle nach Größe bis 150^
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus-
schneiden.

E . Maischhofer,
Tierpräparcition,

»l

Möge,
Alker-, Wiesest- und Zast-EMU,
SSmWnen,GrasmSher und Heuwender

empfiehlt

Mid . Vsokendiild,

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuer
austerdem die Aust

jeder>- ntgegen

tl

blickt allein
ckie ftlöfte ckes siettgeftsltes

sondern

Airokonto  Nr . 24 b«
O.A.-Spartass- Neuen

^ 74 .
vor allen ciie VerrvenckunH
cker eckeistenk̂ oftstokte sinck
für ckie Oüte einer cvirtcllcft
guten icksusftsIiscike

vvn entsckeiLjeriLier Leüeutuntz l
ZunILekt Zeuse ist
reinsLen ketten!

unck ölen ftergestellt: iftre ckü
ckurcft erhielte Ausgiebigkeit
unck ftervorrsgenckê ssck-
irralt mscften sie rur spar
ssmsten unck cksker billigsten

ftisuskaltseife.

10 bis 20 Urozenl Nachlaß
gebe ich über Ostern, um zu räumen, auf «eue und

gebrauchte Möbel und Polsterwaren.
Schlaf - und Wohnzimmer iu eichen und iu
tannen eichen imitiert, auf Schränke , Tische,

Stühle , Bettstellen und Röste , Sofas,
Chaiselongues « fw.

Keine Abzahluug, aber Anzahlung gestattet.

An- und Verkaufs-Geschäft,
Dillsteinerstraße 18, Telefon 216 s.

Preiswertes Angebot
IN

Schurzzeug .von ^ 5560- 7500,
Hemdenflanelle, nur beste Qualitäten, ^ 3500- 5500,
weiß B'wolltuch für Wäsche. . . . ^ 3000- 4000,
Handtuchstoff. ^ 2000- 4M,
Hausluch und Halbleine zu Haipfel^ 3900- 6M
Bettuchstoffe . . ^ 7500- 14000,
Vetteattnne, 80 cm breit̂ 4800—5200,

130 cm breit^ 8800,
Beltzeuge, 80 cm breit 5200—5500,

130 cm breit ^ 8400—8800,
Damast, 80 cm br. ^ 4000, 130cm br. ^ 7500- 12000,
Kleiderzeugle und Druck . . . ^ 4200- 7000,
Zephir?, Satin und Dirndlstoffe. . ^ 4200—6000,
h'wollene u. wollene Kleiderstoffê 7000- 30000,
Einsatzhemden . ^ 12000—1800S,
Damenhemden, farbig und weiß, . ^ 6000- 12000,
Wollgarne . ^ ^ 2800—4200.

Freundschaft, wi
tus und Herodes m
schloffen worden G
christliche verbindet 2
sen sollen, deren eig
entgegengesetzt sind,
eine solch breite Fro
sollen wir hiergegen
zweifelhafte würdelo
Aber wir wollen sie
Banner des Kri
Krcuzesträger mit f
werbender Liebe soll
wachsen. Das ist dt,
Noch heute gilt es „i

Berlin, 28. März
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